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ING RID SC H M lOT: 

Physiotope und Mikrochoren am Ostrand 
des Lausitze r Berglandes -

ein Beitrag zur Naturraul110rdnung 

Mit 1 Karte 

Ocr Ost rand des Lausitzer Berglandes und der Raum süd lich von Lö bau sind 
ein sehr klein räum ig gegliedertes Übc rgallgsgcbiet zur östlich anschl ieljenden 
Vorbergzone und zum Lausitzer Gefilde im No rdcn. Es li egt in der Auflö­
sungszone des Löljgürle ls, wo expos itionsbedingle Löljablagerungen im Lee 
gröJjerer Erhebungen mit Frostsch uttdecken an den ßcrghiingcn wechseln. Zur 
genaueren Kenntnis der nalurräumlichen Ordnung in diesem Te ilgebiet der 
Oberlausi tz wurden mit landschaftsökologischen Methoden Physiotope und 
dcren gesctzmä/jige O rdnung in Phys iolopgefügen, Mikro- und Mesocho reIl 
untersucht (vgl. dazu E. NEEF, 1963, 1968; G. I-IAASE, 1964, 19(7). 

1. Die P h y s i 0 top e werden als geographisch homogene Area le nach den 
slandörtlichell Merkmalen Relief. Substrat, Bodenelltwiddung lind -ausprilgung 
sowie Bodcnwasserhaushalt charakte risiert. Vier Gruppen von Physiolopell 
treten auf, d ie nach dcn Erscheinungsformen dcs Bodenwasse rs - Sickerwas­
ser, Stauwasser, Hangwasser, Grundwasser - geordnet sind. Innerha lb der 
Gruppe de r s ickerwasscl'beeinfluf;lell Physiotopc s ind Materialunterschiede 
für die Differenzierung wesentlich, so dar; eine Gr.:lnitreihe, eine ßasaltreihe, 
eine Phonolith reihe und eine Sandreihe unterschieden werden. Die cinlclnen 
Physiotope jeder dieser Reihen sind durch dell unte rschiedlichen oder iluch 
feh lenden Löljeinfluf; und die damit wsammenh lingenelen anderen Merkmale 
eies abiotischen Komplexes gekennzeichnet. So gibt es z. B. innerhalb der Gra­
nitl'cihe fünf verschiedene Physio tope: 1. Physiotope auf Gl'anodioritg rus mit 
s tmkcr B1od~ s lreu auf Kuppen und Oberhängen, 2. PhysiolOpc auf Granodio­
ritgrlls mit gel'ingmächtigcl' Feinerdc-Deckc (0- 0.40 m) auf schwach l<onvexen 
Ober- und Miltelhängen. 3. Phys iolope auf einer Feinerde-Oecke (0,40-0.70 111) 
über skelettl'eicher Decke oder Granodior itgrus a n gestreckten MiUc l- und Un ­
terhängen, 4. Physiotopc auf 1115chtiger Feincl'de-Decke (0,70- 1,00 111) über 
skelettreiche r Decke oder Gl'anodioritgrus auf gestreckten und schwach ko n­
kaven Mitte l- und UnterhängeIl, 5. Phys iotope auf mächtiger f einerde-Decke 
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(0,70- 1,00 m) über skc1eUreicher Decke oder Grallodiorilgrus mit leichten 
Staullässemerkmalen auf gestreckten und konkaven MiUel- und Untel'hängelL 
Insgesamt wurden am Ostrande des Luusit zer ßergJundcs 26 unte rschiedliche 
Physio tope untersucht. 

2. Mehrere Physiotope schlieljen s ich zu räuml ich meh rfach wiederkehren­
den P h y s i 0 1 0 P g e füg c n zusamlll en. Das sind landschaftsöko logisch hete­
rC'gene Raullleinheiten, die a us einer öko logi sch und gene ti sch zusammenhä n­
genden Abfolge von Physiotopell aufgebaut werden und deren Auftreten an 
bestimmte ObcrfWchen(o rmen gebunden ist. Damit s ind die Physioto p9cfüge 
rege lllaft geo rdnete Bestandteile gl'öijel'e l' Naturräume. Am Ostrande des Lau­
si tzel' Berglandes treten al s Phys io to pgefüge auf: Grani lbe rge, Granitflachrük­
keil . Ba sal!berge. schwach s taunasse Basa ltflachrücken, Löljflachhä nge mi t Gra­
nitdurchragungcn. schwach löljbcc influlj!e Sandplatt en, sta unässcbce influ(;te. 
schwach löljbedeckte Sandplatlen. stau nasse Moränenpla tteIl. stauntlsse Lölj­
platt en und -flachhänge. Gefüg e der Mllidentäler, Gefüge der Sohlcnt iil e r. 

Im Physiolopgcfüge der Granitberge sind beispielsweise die Physio tope 1. 2 
und 3 der Granitreihe vo rherrschend. wührend auf den Gra nitflachrücken d ie 
Gra ni t-Phys iotope 2 und 3 gemeinsam mit staunässebeeillfluljtcn Arealen au f­
t reten. 

3. Obwohl fas t all e Gefügetypen im gesamten Unle rsuchungsgebiet vo rkom · 
men, gibt" es Untersch iede in de r riiumli chen Verteilung. So treten im Berg­
land di e Physio to pgcfüge der Gl'an itberge mit dencn der Granilflachrücken 
stets miteina nder kombiniert a uf. während a ndere Gefüge, etwa di e schwach 
löljbee influljten Sa ndplatlell oder s taunasse Mo rä nenplatten, nm se ilen und 
kleinflächige l" dazw ischengcscha ltet sind. Diese gegense itige räumliche Ver­
knüpfung von Physiotopgefügcll wird dureh di e gemeinsame Genese eines 
cin lle itlichen Landschafts raumes bestimlllt. Derartige zusammenhä ngende hete­
rogene Natul'I'äume, die bei einhe itlicher Landschaftsge llese aus einem Verband 
VO ll Physio topcn bzw. Physioto pgcfügcn bestehen. we rden als Mi kl' o C h 0-

I' e il bezeichnet. Das La usitzer Berg la nd wird bei Löbau vo m Ostteil des Gra­
nitriickclls des Czorneboh-Hochs teinzuges gebildet. der eine solche Mik rochol'e 
da rstellt . Daran schlicJjt sich nach Südos ten e ine Auflösullgszone des Be rglan ­
des an. Im Süden Löbnus ist di e Mikrochol'e Kottmarsdorfc r Gl'ani!'rücl{el1 und 
Kollma r de I" a m weites ten nach Osten reichende kl einste Na turraum mit Berg­
iandchara k te l". Im Gebiet zwischen Löba u und Ko ttmar treten Mikrochoren 
auf, di e vorw iegend durch s tä rker löJjbecinflu Jj te und -bestimmte Physiotope 
und Physio lo pgcfüge charilkteri sie rt werden. Südöstlich von Löbau schliefjlich 
s ind die Mil<l'ccho ren durch die unterschiedl ich en Verleilungslllustc r vo n Gra­
Ilitfl ach rücken und der we it räumigeIl Mor~in e n - . Sand- und LöJjplatten geprägt. 

4. Physiotope. Physiotopgcfüge und MikrochoreIl he lren uns demnach. d ie 
phys isch-geographi schen Inhalte von Naturräumen mög lichs t exakt zu kenn­
ze ichnen und di e gesetzmii ijigen Vel"t eiluilgs- und Ordnungsprinzipien die­
se l" Inhalte zu e rfassc ll. Nach der VerLeilung dieser Physiotopgefüge und 
Mikrcchol"ell a m Ostra nde dcs Lausilzer Berg landes können auch die 
natlll"]'ällmli c hcn Haupteinhei t en (MEYNEN u. a. 1953) bzw. 
M c s 0 c h O l" e n kl a l"er c rfaijt und abgegrenzt werden (\'g1. Kart e): Das 
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Ob e r I iI U s i t zer C ra n i t b e r g I Cl n cl schlicJjt die Cl'ilni thöhen be i Kolt­
marsdorf und den KoUmar ein. In dcl' von E. NEEF a ls .. Ostlausitzcr Vorberg­
zone" bezeichneten Einheit lassen sich zwei Mesochorcll unterscheiden: All­
sehlicJjend an den Kottmar beginnt im Süden das B a s a l t - H ü ge ll a n d 
der s üd ö s t I i ehe n 0 b e r I Cl u s i l z. Es wird dUl'ch den Wechsel VO ll Ba­
sa lt- und Phollolithkuppcn und mehl' odcr wcniger staunassen Platten gekenn­
zcichnet. Nördlich dcs Basa ltgebietes li egt das 0 s tl aus i tz e I' PI a t tell -
und C I' i:l n i t h ü ge 11 a n d mi t dcn vcrcinzelt a urtretendcn Basaltbel'gcll 
3 m Nordl'ande zum Gefilde. Zwischcn Oberla usitzer Cranitbergland und Ost­
laus itzcr Platten- und Cranithügelland sch ieb t sich südlich von Löbau die 
Löbauer Buch t. die durch ihren hohcn Antci l von löJjbesti l11il11cn Physiotopge­
fügen noch dem Lau s i t ze r C e f i 1 d c zugerechnct wcrdcn kann. 
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